
wi Das Entsenden von Eingeborenen-Patrouillen
6 ri fortgesetzt, auch wird jeht von Gobabls aus

Arch Buschleute auf die Hereros in friedlicher
eise eingewirkt werden.

er Zuzug dauert fort, da sich die Kunde auch
durch Weitererzählen von Werft zu Werft verbreitet,

und es ist nicht ausgeschlossen, daß auch die feind-
lichen Werften bald dem guten Beispiel der übrigen

olgen werden, wenn dies auch noch einige Zeit
dauern wird. ,

Nach einem späteren Telegramm des Gouverneurs
haben sich bis zum 2. Marz in Otjihacnena und
Omburo 4250 Herero gestellt.

t * Aulage.

Windhuk, den 1. Dezember 1905.

Bekanntmachung.
. Hereros! Seine Mojestät der Kaiser von Deutsch-
and, der hohe Schugzherr dieses Landes, hat die

nade gehabt, mich zum Nachfolger des Gouverneurs
eutweln zu ernennen und als Gouverneur über

dieses Land zu setzen, nachdem General v. Trotha
vor einigen Tagen nach Deutschland zurückgekehrt ist,
er die deutschen Truppen gegen Euch geführt hat.

Seine Abreise bedeutet, daß der Krieg jetzt auf-
hören foll.

Hereros, Ihr kennt mich! Fünf Jahre bin ich
früher in diesem Lande gewesen, als Kalserlicher
Richter und Stellvertreter des Gouverneurs Leut-
wein — als Assessor und Regierungsrat — zur Zeit,

a Manasse von Omaruru und Kambazembi von

aterberg noch lebten, die mir stets treu gesinnt
untergeben waren. Es ist jetztt mein Wunsch, daß
der Aufstand, den Eure Häuptlinge und Großleute.

und die Kinder, die ihnen gefolgt sind, frevelhafter-
welse begonnen haben und der das Lond verwüstet

hat, nunmehr sein Ende erreicht, auf daß wieder
Ruhe und Ordnung herrscht. Ich rufe daher alie
Hereros, die sich jetzt noch im Felde und in den

Vergen herumtreiben und sich von ärmlicher Feldkost
und Diebstählen ernähren: Kommt und legt die
Waffen nieder. Hereros! Tousende Eurer Stammes-

Kenoseen haben sich berelts ergeben und werden von
r Regierung ernährt und pekleidet. Es ist jede

worforge von mir getroffen, daß sie gerecht behandelt
erden. Dasselbe sichere ich auch Euch zu.

20 T ist ferner angeordnet worden, daß vom
1n Dezember ab, also drei Wochen nach dem heu-
aben Tage, im Damaralande keme Hererowersten

Usgesucht und aufgehoben werden sollen, da ich Euch

Feu geben will, selbst in Frieden zu mir zu kommen
* Euch zu unterwersen. Kommt nach Omburo
va Okilhasnena! Dort werden Eure Müssionare
* mir hingeschickt werden. Sie werden auch Pro-

ant mimehmen, damitIhr Euren ersten und großen

nger stillen könnt. #es soll Euch auch etwas
einvieh für die Unterhaltung Eurer Weiber und

soster zur vorläufigen Benutzung gelassen werden,
ern Ihr noch solches habt. Diejenigen, welche
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kräftig sind und arbeiten können, sollen, wenn sie
besonders tüchtig arbeiten, eine kleine Belohnung
erhalten.. Es werden in Omburo und Otjthatnena
keine weißen Soldaten stationlert werden, damit Ihr
nicht Angst habt und denkt, es soll noch weiter ge-
schossen werden. Je schneller Ihr kommt und die
Woffen niederlegt, desio eher konn daran gedacht
werden, Euren Skammesgenossen, die jetzt gefangen
sind, Erleichterungen in ihrer jetzigen Lage zu ge-
währen und ihnen später die Freiheit wleder zu
geben. Wem von Euch Omburo oder Otilhaßnena
zu weit ist, der kann seine Waffen auch bei irgend
einer Milltärstation abgeben und sich dort stellen.
Auch die Soldaten, die auf diesen Statlonen sind,
werden nicht schießen. Ebenso sind die Soldaten,
welche Wagentransporte begleiten und deshalb im
Lande herumziehen, angewiesen, nicht auf Euch zu
schießen, solange Ihr nichts Feindliches gegen sie
unternehmt. Fürchtet Euch also nicht, wenn Ihr
sie seht. . .

So kommt denn schnell, Hereros, ehe es zu spät ist!
Auch im Namalande wird es bald wieder ruhig

sein, denn Hendrik Witbool ist durch eine deutsche
Kugel getötet worden, und sein Unterkapitän Samuel
Isaak hat sich ergeben und ist in unseren Händen.

Der Kaiserliche Gouverneur.

v. Lindequist.

Der Derero= und Dottentotten- Aufstand.

259.

6. März.
Amtlich wird gemeldet:
Oberst Dame meldet durch Telegramm aus

Ramansdrift vom 3. März die Unterwerfung des
Cornelius.

Dieser Führer der Bethanier hat sich am
2. März in Heikons, 60 km südwestlich Bethanien,
mit 75 Männern, 36 Frauen und Kindern gestellt
und 54 Gewehre, darunter 47 moderne Hinterlader,
abgegeben. »

Wie Oberst Dame hervorhebt, ist der Erfolg
der energischen Verfolgung durch die Abteilung des
Hauptmanns Volkmann sowie der unausgesetzten
Hetzjagd zu verdanken, die alle betelligten Truppen
in den letzten Monaten ünter schwersten An-
strengungen in dem schluchtenreichen Felsgelände
veranstaltet haben.

- 17. März.

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird gemeldet:
Maojor v. Estorff hat den Angriff gegen Morenga

in den letzten Wochen vorbereitet und den Kreis um

die Stellung des Gegners am Oranjefluß immer
enger geschlossen. Es standen die Abteilung des

Hauptmanns v. Erckert (uier Kompagnien, fünf Ge-
schütze, zwei Maschinengewehre) bei und westlich
Homsdrift, die Abtellung des Hauptmanns v. Hohn-
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hardt (zwei Kompagnien, vier Geschütze) um Umeis,
die Abteilung des Hauptmanns Siebert (vier Kom-
pagnien, sechs Geschütze, zwei Maschinengewehre) in
zwei Kolonnen bel Pilgrimsrust und Wasserfall. Die
Patrouillen des Leutnants Döring und Oberleut-
nants Stage hatten in den ersten Tagen des März
südlich Umeis und westlich Pelladrift feindliche Wacht-
feuer festgestelltund verschiedentlich Feuer erhalten.
Am 6. d. Mts. wurde eine Funkenstation auf dem

Marsch von Alurisfontein nach Umeis beschossen,
wobel ihr Führer, Vizewachtmeister v. Parpart, fiel.
Tags darouf erhielt eine Signalpatrouille nördlich
Homsdrift Feuer. Allenthalben wich der Gegner
in südlicher Richtung zurück. Von der Abteilung
Slebert trat am 3. d. Mis. die zwei Kompagnien,

zwei Gebirgsgeschütze und ein Maschinengewehr
starke linke Kolonne unter Oberleutnant Beyer den
Vormarsch von Wasserfall den Oranjefluß abwärts
an. Sie stieß östlich Pelladrift auf starken Gegner,
der erst in der Nacht vom 9. zum 10. März, als

Verstärkungen herankamen, seine Stellung räumte.
In dem Gesecht fiel 1 Unteroffizier, schwer ver-
wundet wurden 3 Mann, leicht verwundet Leutnant

Mannhardt und 3 Mann. Am 10. März vor-

mittags setzte Oberleumant Beyer seinen Vormarsch
fort. Am gleichen Tage ging Mojor Täubler mit
der durch andere Truppen verstärkten rechten Ko-
lonne der Abteilung Siebert (zwei Kompagnien,
vier Geschütze, ein Maschmengewehr) von Pilgrims-
rust in südwestlicher Richtung vor und erreichte am
Abend den Oronjefluß, etwa 12 km westllich Pella-
drift. Nach Meldungen vom brunschen Ufer des
Flusses soll sich Morenga zwischen diesen beiden
Abtellungen befinden, und die Fortsetzung des An-
griffs war am 11. März beabsichtigt. Die näheren
Nachrichten hierüber stehen noch aus. Die Abteilung
Erckert ging von Homsdrift längs des Oranje nach
Osten, Abteilung Hornhardt von Umeis quer über
das Gebirge in Richtung Hartebeestmund vor. Belde
Abteilungen stießen am Morgen des 12. März 3 km

östlich Hartebeesimund auf den Feind und warfen
ihn im gemeinsamen Angriff zurück. Er floh teils
den Oranje aufwärts, teils in nordöstlicher Richtung.
Die Abteilung Erckert hatte zehn Leichtverwundete,
die Abteilung Hornhardt keine Verluste. Beide Ab-
tellungen sollten am 12. abends den Vormarsch in

Richtung Pelladrift fortsetzen. Bel Rooiberg, wohin
sich auch Oberst Dame in der Nacht vom 12. zum

13. März begeben hat, sollte eine Reserve vereinigt
und demnächst nach Pllgrimsrust vorgeführt werden.
Das wuildzerklüftete, unerforschte Gebirgsgelände ver-
langt, wie dos Kommando meldet, die äußersten
Anstrengungen von der Truppe.

261.

19. März.
Vom südlichen Kriegeschauplotz wird gemeldet:
Major Täubler hat am 11. März bei Pelladrift

den Angriff gegen den von ihm umstellten Gegner
ausgeführt. Die Abtellung des Hauptmanns Siebert

samen Gebirge zu zerstreuen.

griff von Westen, die Abteilung des Oberleutnants
Beyer, die bereits einen zehnstündigen Nachtmarsch
zurückgelegt hatte, von Osten her an. Nach längerem
Widerstand gelang es dennoch den Hottentotten,
deren Stärke auf etwa 100 Gewehre geschätzt wird,
noch Nordosten zu entfliehen und sich in dem unweg-

Morenga soll diese
Bande persönlich geführt haben. Auf deutscher Seite
ist ein Reiter gefallen, ein Reiter schwer verwundet.
Major v. Estorff ordnete sogleich die Besetzung der
Wasserstellen von Arus, Velloor und Nantsis und

die Verfolgung des Gegners durch die vereinigten
Abteilungen Siebert und Beyer den Oranje aufwärts
an. Die Abteilungen der Hauptleute v. Erckert und

v. Hornhardt, die am 12. d. Mts. den Gegner bei

Hartebeestmund geschlagen hatten, setzten noch am
Abend desselben Tages den Vormarsch in Nichtung
Pelladrift fort. Auf Saumpfaden, die Geschütze,
Maschinengewehre und Verpflegung auf Tragetieren
verladen, verfolgte man den Feind, dem es möglich

war, von den seitlichen hohen Felswänden herab
unsere Kolonnzu beschießen und zu zeitraubenden
Entwicklungen zu zwingen; am 13. März morgens
wurde endlich eine frischverlassene Werft erreicht, aus
der nur noch vereinzelte Schüsse fielen. Die mit

Decken und Hausgerät gefüllten Pontoks (Hütten),
zurückgelassene Gewehre und Sättel ließen die Eile
erkennen, mit der der Feind geflüchtet war. Das
in der Werst aufgefundene Tagebuch des am 26. Juli

vergangenen Jahres unweit Ramansdrift von Morris=

Leuten erschossenen Generalarztes Sedlmayr läßt
darauf schließen, daß die Werft von diesen bewohnt
war. Die früheren Insassen zogen sich rechtzeitig
über den Oranjefluß zurück und setzten sich zum Teil
auf den dichtbewachsenen englischen Flußinseln, zum
Teil auf dem südlichen britischen Ufer fest. Nach
Milttellung des Gouverneurs an den O. Dame

hat der Kolonialsekretär in Kapstadt die Entwaff-
nung und Internierung der Flüchtlinge bereitwilligst
zugesagt. Wie Oberst Dame heworhebt, bedeuten
die in den Tagen vom 8. bis 13. d. Mis. ge-

führten Kämpfe in materieller und moralischer Hin-
sicht einen wichtigen Erfolg unserer Waffen, indem
sie den Gegner von den Wasserstellen am Oranje

vertrieben und ihn von der dort besonders günstigen
Zufuhr abgeschnitten haben. Der Erfolg sei in
erster Linie der umsichtigen und energischen Leitung
der Operationen durch den Mojor v. Estorff und

der zähen Ausdauer unserer Truppen und ihrer
Offiziere zu danken. Oberst Dame ging mit seinem
Stabe am 14. nach Warmbad zurück, woselbst am

15. d. Mts. auch Mocjor v. Estorff wieder ein-

getroffen ist.
262.

21. März.
Amtlich wird gemeldet:
Hauptmann v. Bentivegni mit der 6. Kompagnie

Feldregiments 2 durchstreifte von Keetmanshoop aus
die Kleinen Karasberge und erreichte an deren Süd-



Cud am 12. März eine große frischverlassene Werft.
solgte der Spur des Feindes und stieß am 18.

el elner Wassersielle östlich der Kleinen Karasberge
auf Hottentotten, die nach kurzem Feuergefecht unter

urücklassung von Reittieren, Vieh und Hausgerät
nach den Großen Karasbergen entflohen. Dank der
energischen Verfolgung wurde der Feind am 14.
abends in den Großen Karasbergen nochmals gestellt.

4 verlor 3 Tote. 35 gesattelte Pferde und Maul-
ere, 97 Stück Großvieh und 280 Stück Kleinvieh

wurden erbeutet. Die Bande war etwa 50 Gewehre

stark und setzte sich aus Bondelzwarts, Veldschoen-
ragern und Bethaniern zusammen.

d Im Sdbezirk ordneie Major v. Eftorff nach
en Gefechten vom 8. bis 18. März an:

Die Abtellung Erckert (4. Bataillon Regts. 2,
5 Geschütze von der 2. und 8. Batterie, 2 Maschinen-

gewehre von der 2. Abteilung) besetzt die Wasser-
stllen am Oranje von Homsdrift bis halbwegs

Pelladrift.
Die Abteilung Heuck (1., 2., 11. Komp. Regts. 1,

7. Batterle) anschließend bis einschlleßlich Kalmas,
lowie Pilgrimsrust, Aragauras, Rooiberg und
Nantsig.

Die Abteilung Siebert (8. Bataillon Regts. 2,
Ersatzkompognie, 4 Geschütze der 9. Batterie,

2 Maschmengewehre von der 2. Abtellung) besetzt
die Wasserstellen im Bezirk zwischen Velloor—Davis

Stolzensels—Ukamas—Groendoorn.
Die Abtellung Hornhardt (1. Bataillon Regts. 2,

4 Geschütze von der 2. und 8. Batterie, 2 Maschinen-

gewehre von der 2. Abteilung) besetzt die südlich
Warmbad gelegenen Wasserstellen im Raum Aluris-

fontein—#inderzit—Umels—Eendoorn.
Die Ostgrenze in Linie Ukamas —Hasuur ist

durch Poßiterungen der 1. und 5. Etappenkompagnie
besetzt. Sämtliche Abteilungen haben das ihnen

zugewiesene Gelände zu durchstreifen.
Der Feind scheint in kleinen Trupps auseinander-

gesprengt im Gebirge zu sitzen. Einzelne selner
eute versuchen am Oranje Wasser zu schöpfen.

268.

29. März.
Vom südlichen Kriegsschauplatz meldet Oberst

ame aus Warmbad:

In den Bergen nördlich der Linle Pelladrift

## befinden sich keine stärkeren feindlichen
üechte. mehr. Hingegen führen zahlreiche Spuren
n nerer Trupps durch das wildzerklüftete Gelände
dach Osten. Am 21. März wurde die Pferdewache
rn Jerusalem von etwa 30 Hottentoiten angegriffen.

1 Nesieten Fere 1 Unteroffizier und 2 hder
wurde le ;

28 cht verwundet; 15 Pferde wurden
ajor v. Estorff hat die Verfolgung der Hotten-

tolten mit allen verfügbaren Tinupe en Keüten
d erreichte mit den vordersten Teilen am 24. März
 Linie Stolzenfels—Ukamas.Eswurdenan-

hesetzt: die Abtellung des Majors Täubler (2., 8.,
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9. Komp. Regts. 2, 3. Ers. Komp.,  9. Batter.,
2 Masch. Gew.) auf Stolzenfels, die Abteilung des
Hauptmanns Heuck (1., 2., 11. Komp. Regts. 1,
1/8 9. Batter.) auf Jerusalem—Blydeverwacht, unter
Belassung 1. Komp. Regts. 1 in Ondermeitjt, die
Abteilung des Hauptm. v. Rappard (7. Komp. Regts.2,
1. Etappenkomp., 7. Batter.) auf Arlams—Gapüts,
die Abteilung des Hauptm. v. Hornhardt (mit 3. Komp.
Regts. 2, 2/8 2. Batter., 2 Masch. Gew.) auf Udabis,
während 1. Komp. Regts. 2 in Haib (nordwestlich
Warmbad),  8. Batter. in Gabis auf Viehposten
verbleiben. Die Abteilung des Hauptm. v. Erckert
(10., 11., 12. Komp. Regts. 2, 38 2. Batter,,
/ 8. Batter., 2 Masch. Gew.) bleibt am Oranje in

L#ie Ramansdrift—Pelladrift und sichert die Etappen-
straße Ramansdrist—Warmbad.

Die in Englisch-Ramansdrift gesammelten Flücht-
linge sind durch die Kappolizel nach Steinkopf
(50 km südlich des Oranje) abtransportiert worden.

von der TLüderitzbucht-Eisenbahn in

Deutsch-Südwestafeika.
Nachdem Mitte Dezember v. Is. die Genehmi-

gung des Bahnbaus durch den Reichstag erfolgt war,
konnte nach der Ankunft einer genügenden Zahl von
Arbeitern am 27. Dezember mit den Bauarbeiten

begonnen werden. Der Bedarf an Arbeitern wird

tunlichst durch die Gestellung von Eingeborenen ge-
beckt, doch werden außerdem für besondere Arbeiten
auch Weiße herangezogen. Die Trassierarbeiten be-
gannen mit dem schwersten Teil der Aufgabe: der
Durchquerung des Dünengürtels. Die Arbeiten find
um so mühsamer, als in diesen Monaten oft nur

einige Morgenstunden für die Messungen windfrel
genug sind. Am 31. Januar d. Is. waren dle

Trasfierarbeiten auf den ersten 28 km so weit ge-
fördert, daß die Arbeiten am Unterbau auf der

Anfangsstrecke begonnen werden konnten.

Deufsch-Neu-Guinea.

Besuch der Marshall-Inseln und Rarolinen durch
8. M. S. „Londo“.

S. M. S. „Condor“ traf am 10. November

v. Is. in Jalult ein. In der Zeit vom 19. No-

vember bis zum 1. Dezember v. Is. besuchte der
Kaiserliche Landeshauptmann an Bord des „Condor“

die Insel Nauru, wo seit sieben Jahren kein Kriegs-
schiff gewesen war, und die Atolle Ebon, Ailingla-
blab, Maloelab, Mejit und Majeru. In Ailinglablab
nahm der „Condor“ auf Ersuchen des Landeshaupt-
manns den unbotmäßigen Rallk-Häuptling Loran
an Bord und brachte ihn nach der Insel Mejit,
wohin er auf zwei Jahre verbannt worden ist.
Loran, der sich schon seit mehreren Jahren wider-
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